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Armut und) Migration
Wie eıt reicht dl€ SCI1WUIC Solicarität?
Jahrestagung der chwule Theologsie e \
] In der Akademie Waldschlösschen

| sıtzen Z Auftakt der Jahrestagung der
Schwule Theologie IM KreIis eInNne schier unübersehbare enge VOT) LEel-

tungsausschnitten der vVErsaNSCHECN Z7WEI ochen [J)ie eıtrage und Bilder kreisen
rund das Thema Elucht, Armut, Hartz |V; Kommentare, Sachartikel und VWer-
beanzeigen sind Hunt gemischt. Jeder Teilnehmer fischt sich eınen AusrIiss heraus
und Sr Zzahlt den anderen, Wads ihn seIner Auswahl| veranlasst haft un welche
Motivation ihn INS Waldschlösschen geführt hat HBereıts In der ersten Stunde der
lagung fallen die seIlt ochen In den Medien diskutierten Schlagworte. [ )as Kın-
SCn Zuwanderung und Armutsbekämpfung n der Gesellschaft bekommt sehr
konkrete Zuse, da neben Befürchtungen auch einzelne ihr Engagement DEl der
Flüchtlingshilfe oder ihre persönliche Betroffenheit durch rekäre wirtschaftliche
Verhältnisse aufzeigen.

[)Davıs Mac-Iyalla Ist der Referent un stellt anhand VoNn einıgen Finzel-
biographien die Siıtuation VOI'lT] Lesben, Schwulen, Bisexuellen un Transgendern
EGBT In ana, 1020, Benın und Nigeria Car Offene Diskriminierung durch die
Kirchen, staatliche Verfolgung durch Polizei, olitik und Justiz marginalisiert SIE ıM
en und Im Tod DDie westafrikanischen Lander hetreiben egal ob Katholisch
oder anglikanisch, sprich In der Kolonialzeit tranzösisch oder englisch eIne »all-
tischwule« Gesetzgebung, dass Familien ihre schwulen Söhne und lesbischen
Töchter ausstoßen un damit LGiBT In die Armut getrieben werden.

Dennoch halten etliche YUCETE Christ _ innen ihrem Glauben un ihren
Kirchen fest, SIE wollen VOIT)] ihnen wahrgenommen, akzeptiert und willkommen
geheißen werden. Mac-Iyalla, der In Grofßbritannien aufgrund seIner sexuellen
UOrtentierung ASy| erhielt, fordert, dass insbesondere die Katholische Kirche In
Westafrika den In der Weltkirche durch die Familiensynode angestolsenen Dialog

Ehe, Sexualität un die Rechte VOT) Schwulen In der Kirche aufgreift un
auch In den eigenen Ländern

l er ausführliche Bericht Ist n nglisc verfügbar Uunter http://www.euroforumlgbtchris-
ti1ans.eu/images/padf/Voices-Irom-LGBT-Catholics-in-Western-Africa.pdf (04.1 ON 5)
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/um Instieg In den zweıten Jag referiert Prof Kalner Kessier » Von (‚Oottes und
der Menschen L iebe den remden [JIe Zuwendung ( ‚ottes äls Auftrag
Als E-xXperte für die Sozialgeschichte des Alten Jlestaments j‚egt ß die darin aLiSCHEl-
nenden Ansichten über Fremde dar. Ursachen, remder werden, ohne eIge-
MMel) Grundbesitz In eınem anderen Land DZW. In eıner anderen leben, gab
s aufgrund Dersönlicher Konflikte Z akob LSaU), politischer Verfolgung, rieg
oder wirtschaftlicher Not (Z Isaak oder Ruth un a0m1) Ab dem In. v Chr
ird Fremd-sein Im 7/u Dauerthema und das Judentum entwickelt eINe Hal-
Lung, die den Fremden rechtlich dem Urtsansassigen gleichstellt und gesetzlichen
Schutz gewährt Darüber hinaus darf der Fremde seIne religiöse Identität hbehalten
FInen Fn »cd'en remden WIE sich selbst Heben« (Lev 19,34). sieht die Bibel
n der kollektiven FHremdheitserfahrung des sraelitischen Volkes In Agypten, die De]
der jJährlichen Pessah-Feier reaktiviert ird

|)en zweıten Tagungsaspekt » Armutsrisiko durch HIV und Aids« Heleuchtet Jur.-
scnh MaallS, stellvertretender Geschäftsführer der Hannöverschen Aids-Hilfe, der für
Silke - ggers spontan einspringt, da SIE AUus persönlichen Giründen der Teilnahme
verhindert ISt Wenn auch Aids als Krankheit IM Vollbild In Mitteleuropa INZWI-
schen 11UT mehr sehr selten auftritt, st die Aids-Hilfe als unterstützende Urganı-
satiıon nach WIE VOT efragt. Gerade WEeTllN Arbeitslosigkeit DZW. Arbeitsuntfähigkeit,
Migration oder eINe nledrige Kente neben sozlaler Vereinsamung AÄUCH Wirtschaft-
lich rekäre Verhältnisse verursachen, dann Hieten die Aids-Hilfen Unterstützung

ITG Gruppenangebote und Rechtsberatung Sehr problematisch Ist die
UÜberwindung des Stigma schwul« He Migranten. D3a BV insbesondere In den
afrikanischen Communities eın Tabu darstelilt und mMiıt der Vorstellung »Strafe (O1=
« Kkonnotiert Ist, schotten sich zugewanderte Manner 310} lassen sich NICHtT (ES-
(en, geben SICH »tagsüber hetero und nachts schwul«. SO hereiten Verdrängen und
Verleugnen eınem ungunstiıgen Krankheitsverlauf WIE auch welteren Infektionen
den Boden
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Christian HCI'Z Armut und Migration

In der anschließenden Diskussion unterstreichen die Teilnehmer die referierten
Frkenntnisse anhand eigener Erfahrungen und Friebnisse. SO herrscht durchaus E1
nigkeit Hei kirchenpolitischen Kreisen, die Themenfelder » Armut und Migration«
In Positionspapleren aufzuführen. In der taglichen PraxIs ird jedoch auch Armut
»Uunter dem | adentisch« verhandelt, IM Finzelfall aber Verborgenen durch-
AdUuUs$s Hılfe und Unterstutzung gewährt, jedoch nıcht die strukturellen Verhältnisse
offengelegt und Zusammenhänge nergestellt. Schwierig Ist bislang ebenso, dass
Kirchengemeinden mMiıt afriıkanischen Glaubensgemeinschaften Ontakte knüpfen
und In eınen inhaltlichen Dialog eintreten, insbesondere hinsichtlich der CeICch:.
stellung VOIl)] Schwulen und Lesben

Am Nachmittag vertiefen drei Workshops die angerissenen Themen (‚emeın-
S mMıt Prof Kessier nähert SICH eINe Gruppe den Texten In L evitikus :20 WÄh-
rend L EeV 19 den Einsatz für rme und Fremde 7u Gebot (‚ottes erhebt, finden
SICN In den rahmenden Kapiteln LEeV 18 und LEeV 20 die Hekannten »antischwu-
Ien« Passagen: \ DIU sollst nıcht He eInem Mann Jlegen wWIıe De| eıner Frau:; S ist
eın Greuel« (Lev 16,22 LDer - xXeget hält diese Tabu-Vorschriften Afs Ausfluss eIner
Denkrichtung In der /eıt nach dem babylonischen EXIL als aUCH die Schöpfungs-
Hherichte entstanden sind und Klare Definitionen In »oben unten«, »hel| —dunkel«,
»Land — Wasser«, » reın Uunrein« US In die Überlieferung Eingang fanden |)Iiese
Polarität wurde übertragen auf gesellschaftliche Verhältnisse, Patchworkfami-
en ZWar der Tagesordnung Z B die Schwagerehe), jedoch InzestuOse
Verbindungen untersagt wurden. Fbenso wurden sexuelle betatıgungen ohne AlUS-
sicht auf Reproduktion Aals unerwünscht deklariert. [ )ass die biblische UÜberliefe-
1UuNs In ihrer (jesamtheit Im erzählerischen Werk auch Geschichten beinhaltet,
die solche »ungeordneten« Verhältnisse widerspiegeln, zeigt, dass das
gesellschaftliche Entwicklungen üuber Jahrhunderte Iıterarisch aufgreift, deutet und
In rechtliche Rahmen überführen versucht.

In eiInem welteren orkshop erzählt 1)avıs
Mac-Iyalla VOT) seIner Flucht AaUsSs Nigeria und dem
mühevollen Prozess, In Grofßbritannien ASsy!
bekommen, wobel S eINeSs der wenıgen EUTO-

Däischen Länder ist, das die Verfolgung aufgrund
sexueller Orlentierung als Asylgrund anerkennt.
as Schicksa|l eINEes Teilnehmers aus dem Balkan l
bringt die Gruppe auf die Idee, eın Schreiben
das zuständige Landratsamt verfassen und
die Verbesserung seIner Unterbringungsverhält-
NISSEe hitten. Vorstandsmitglied Christian Herz (re.)

Ler dritte Oorkshop nımmt die Ursachen und dankt [)avıs Mac-laylla (1i.)
Auswirkungen VOTI prekären Lebens-, Ausbil-
dungs- un Arbeitsverhältnissen VOIlT) Schwulen gCENAUET die EupE un welche
Strategien der Einzelne, eINne (Gemeinde bZzw. Gemeinschaft entwickeln kann,
Aaus der »Spirale nach unitien« auszubrechen.

Zuir Mitgliederversammlung der Schwule Theologie 6N sind Abend alle
Teilnehmer eingeladen, dass neben den Formalien auch inhaltlich 1CHC über
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die weltere Arbeit des Vereıins diskutiert ird Beım anschließenden 5Saunagang
entspannen SICH die IM Waldschlösschen üblichen Gespräche zwischen den VOGlT-

schiedenen Gruppen und der ICse Gedankenaustausch üÜber die eigenen Themen
hinweg.

Am Sonntag Hietet der (iottesdienst Gelegenheit, die vielfältigen Facetten der
Vortrage spirituel| aufzugreifen. DIGS Vision des Endgerichts AdUuUus dem MätthäusS:-
Evangelium rückt die neutestamentlich-jesuanische Sicht In den Mittelpunkt: » VVas
ihr dem geringsten meıIner Brüder habt, das habt hr Mır gelan.«

hms
Hannchen

Mehrzweck
Stiftung

DIIS Jahrestagung 2015 wurde dankenswerterweise gefördert VOT der Hannchen-Mehr-
zweck-Stiftung (www.hms-stiftung.de), die mittels Spenden und Zustiftungen derartige Ver-
anstaltungen Öördern vermas.

Christian Herz, Diplomtheologe, arbeitet Im Sozialreferat der Landeshauptstadt München
und ist Vorstandsmitglied n er Schwule Theologie.


